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Begriffe im Titel der Veranstaltung:

Basis

Etwas worauf sich etwas gründet, stützt, was den festen Grund für etwas bildet, worauf jmd. aufbauen kann, Forschungen auf breiter Basis betreiben; etwas ist, bildet die Basis für etwas. Syn.: Ausgangspunkt, Fundament, Grundlage, Grundstock, Plattform

Kompetenz(en)
a) Sachverstand (Duden, das Bedeutungwörterbuch)
b) Zuständigkeit (Duden, das Bedeutungwörterbuch)

c) nach Weinert
„bei Individuen verfügbare oder durch sie erlernbare, kognitive Fähigkeiten und Fertigkeiten, um bestimmte Probleme zu lösen, sowie die damit verbundenen motivationalen, volitionalen (d.h.gewollten, Anm. JH) und sozialen Bereitschaften und Fähigkeiten, um Problemlösungen in variablen Situationen erfolgreich und verantwortungsvoll nutzen zu können.“
Mögliche Unterteilung nach:

1) fachlicher Kompetenz = Lernerfolg

2) sozialer Kompetenz  = Kooperation

3) personaler Kompetenz = Arbeitsdisziplin (aus: „Aufgaben gemeinsam bewältigen – Mit kooperativem Lernen zu mehr Arbeitsdisziplin“; Tanja Köster in Pädagogik 1/12)
Aufgabe

1) Das Aufgeben, Aufhören (mit etwas), die Aufgabe des Widerstandes, seiner Pläne …

2) a) Etwas, was jemandem zum Tun aufgegeben ist: eine unangenehme Aufgabe übernehmen, bewältigen. Syn.: Pflicht, Rolle, ..
b) dem Denken aufgegebenes Problem, …, Aufgaben lösen; Syn: Frage, Rätsel

c) Hausaufgabe Syn.: Schularbeit
Lernumgebung      
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Im Gegensatz zu einer Unterrichtseinheit ist eine Lernumgebung prinzipiell darauf ausgerichtet, den Lernenden individuelle Spielräume und eigene Lernwege zu eröffnen. Um ein Bild zu benutzen: Eine Lernumgebung kann mit einer Landschaft verglichen werden, die auf verschiedene Weise durchwandert werden kann. Im Grunde geht es um substanzielle Lernumgebungen die 

1. grundlegende Ziele, Inhalte und Prinzipien des Mathematiklernens auf einer bestimmten Stufe repräsentieren,

2. Auf fundamentale mathematische Inhalte, Prozesse und Verfahren über diese Stufe hinaus bezogen sind und eine Fülle mathematischer Fragestellungen „Aufgaben“ enthalten, flexibel auf die spezifischen Bedingungen einer bestimmten Klasse zugeschnitten werden können, mathematische, pädagogische und psychologische Aspekte des Lehrens und Lernens von Mathematik integrieren und somit ein reiches Feld für empirische Forschungen bieten.
(Wittmann, „Design von Lernumgebungen zur mathematischen Frühförderung“ in: Anschlussfähige Bildungsprozesse im Elementar- und Primarbereich, Klinkhardt, 2004, (Hrsg, Gabriele Faust u.a.)
